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Nr. 103.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Nachdem durch die Verordnung zur Abänderung der Ver
ordnung über die Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen
Nationalverſammlung vom 19. Dezember 1918 (R. G. Bl. S.
1441) der Wahltag zur deutſchen Rationalverſammlung auf den
19. Januar 1919 vorverlegt iſt, gebe ich in Abänderung meiner
Bekanntmachung vom I3. d. Mta. (Regier. Amtablatt S. 297)
hierdurch bekannt, daß nach 9 3 Abſ. 1 der Abänderungsverord
nung die Wahlvorſchläge

äteſtens bis zum K. Jannar 1919
bei mir eingereicht ſein müſſen

Die Verbindung mehrerer Vorſchläge miteinander muß von
den Unterzeichnern oder ihren Bevollmächtigten übereinſtimmend

ſpäteſtens am 12. Januar 1919,
als am 7. Tage vor dem Wahltage, mir ſchriftlich erklärt
werden nur bis zu dieſem Termine können auch die Mängel
der Wahlvorſchläge und ihrer Verbindungen beſeitigt werden.

RMerſeburg, den 21. Dezember 1918.
Der Wahlkommiſſar

für die Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen
Nationalverſammlung.

13. Wahlkreis.
Dr. Knoblauch, Regierungsrat.

Bekanntmachung.
betr. die Gnutrichtung der Umſatzſtener

für die Jeit vom l. Aug bis 31. Sezbr. 1918

vbchentlich zwe Mittwoch und Sonnabend früh
Sezugspreis vierteljährlich 1 Mk. 35 Pfg. frei ins Haus durch

vie Poſt bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und deren Briefträger,

unſere Zeitungsboten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigen
falls zu wiederholende Geldſtrafen erzwungen werden, unbe
ſchadet der Befugniſſe des Umſatzſteueramts, die Veranlagung
auf Grund ſchätzungsweiſer Ermittelung vorzunehmen.

Torgau, den 90. Dezember 1918.
Der Kreisansſchuß. Amſatzſteueramt.

Bekanntmachung.
Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1919.
Auf Grund des S 25 des Einkommenſteuer-Geſetzes wird

hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr
als 3000 Mark veranklagte Steneryſtichtige im Kreiſe
Torgau aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahres-Ein
kommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom
4. bis 20. Januar 1919 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder
zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.
Diegoben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Zufſforderung oder ein Jormuklar nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare von heute ab
im Steuerburegu des Kreishauſes koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſtzuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deedasß

zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten werktäglich vormittags von
9 12 Uhr im Steuerbureaun (Kreishaus) entgegengenommen.

Wer vie Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, hat gemäß 8 31 Abſatz 1 des Einkommen-
ſteuer Geſetzes neben der im Veranlagungs und Rechtsmittel

Wieſan d.

verfahren endgültig feſtgeſtellten Steuer einen Zuſchlag von

Auf Grund des J 17 Abſatz I des Umſatzſteuergeſetzes vom
26. Juli d. Js. und der 99 48 und 51 der Ausführungsbe
ſtimmungen dazu werden die zur Sntrichtung der allgemeinen
Umſatſteuer verpflichteten Gewerbetreibenden Perſonen, Geſell
ſchaften und ſonſtigen Perſonenvereinigungen in der Stadt
Schildan nud im Tandkreiſe Forgan aufgefordert, die vorge
ſchriebenen Erklärungen über den Geſamtbetrag der ſteuer
pflichtigen Entgelte im Jahre 1918 und zwar in der Zeit vom
1. Auguſt bis 31. Pezember bis ſpäteſtens Ende Jannar
1910 dem unterzeichneten Amſatzſteneramte unter Ausfüllung
ver vorgeſchriebenen Umſatzſteuererklärung urſchriftlich einzureichen
oder die erforderlichen Angaben an Amtsſtelle im Amſatzſteuer
amt, Kreishaus, Zimmer Ar. 5, Erdgeſchoß. werktäglich in
der Zeit von 9 12 Uhr vormittags mündlich zu machen. Bei
Abgabe der mündlichen Erklärung ſind die nach S 15 des Um
ſatſteuergeſetes zu machenden Aufzeichnungen, ſowie geführten
Milchbücher, Quittungen über abgeliefertes Getreide, Vieh und
dergleichen mit vorzulegen.

Als ſteneryſlichtiger Hewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land und Jorſtwirtſchaft, der Handwerker (Bäcker,
Fleiſcher, Schneider, Schühmacher, Müller, Ofenſetzer, Glaſer,
Böttcher, Drechsler, Friſeure, Klempner, Korbmacher, Sattler,
Stellmacher, Dekoratenre uſw.), der Biehzucht, der Jiſcherei
und des Gartenbanes ſowie der Vergwerksbetrieb. Die Ab-
ſicht der Hewinnerzielknng iſt nicht Vorausſetzung für das
Porliegen eines Hewerbebetriebes im Sinne des Amſatzſteuer
geſetzes Angehörige freier Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte, Künſt
ler uſw.) ſind nicht Keueryſtichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und ſoweit die ſteuer
pflichtigen Perſonen uſw. Gegenſtände aus dem eigenen Betriebe
zum Selbſtgebrauch oder »verbrauch entnehmen. Als Entgelt
gilt im letzteren Falle der Betrag, der am Orte und z. Zt. der
Entnahme von Wiederverkaufern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umſatzſteuer ſind diejenigen Perſonen
uſw. befreit, bei denen die Geſamtheit der Entgelte in einem
Kalenderjahre nicht mehr als 3000 Mk. beträgt. Sie find da
her zur Einreichung der Erklärung nicht verpflichtet. Eine Mit
keilung hierübergan das Umſatzſteueramtz iſt jedoch bis zum 31.
Januar 1910 erforderlich.

Die Nichteinreichung der Erklärung oder der Nittei
kung, daß die Entgelte 3000 k. nicht betragen, zieht eine
Hrdnungskkrafe bis zu 150 K. nach ſich.

OHas Umſatzſteuergeſetz bedroht denjenigen, der über den
Betrag der Entgelte wiſſentlich unrichtige Angaben macht und
vorſfätzlich die Umſatzſteuer hintergieht oder einen ihm nicht ge
bührenden Steuervorteil erſchleicht, mit einer Geldſtrafe bis zum
20fachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen Steuer
Kann dieſer Steuerbetrag nicht feſtgeſtellt werden, ſo tritt Geldſtrafe von 100 Mk. bis 100000 Mit ein.

Her Verſuch iſt ſtrafbar.
Zur Einreichung der Umſatzſteuererklärung find Vordrucke

zu verwenden, welche den Steuerpflichtigen, in der Stadt
Schildau durch den Magiſtrat und in den Landgemeinden durch
die Ge meindevorſtände zugehen werden

Stenerpflichtige, welche einen jährlichen 2mſatz von
mehr als 3000 haben, ſind zur Anmeldung der Ent
gelte veryſſichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen ſind.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklä
rung ge im S 72 des Einkommenſteuer- Geſetzes mit Strafe
bedroht

Gemäß 8 71 a. a. O. des Einkommenſteuer Geſetzes wird
von Mitgliedern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung derjenige Teil der auf ſie veranlagten
Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile dieſer
Geſellſchaft entfällt. Dieſe Vorſchrift findet aber nur auf ſolche
Steuerpflichtige Anwendung, welche eine Steuererklärung abge
geben und in dieſer den von ihnen empfangenen Geſchäftsge
winn beſonders bezeichnet haben. Daher müſſen alle Steuer
pflichtigen, welche eine Verückſichtigung gemäß J 71 a. a. O.
erwarten, mögen ſie bereits im Vorjahr nach einem Einſom
men von mehr als 3000 Mark veranlagt ſein oder nicht,
binnen der oben bezeichneten Friſt eine, die nähere Bezeichnung
des empfangenen Geſchäftsgewinns aus der Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung enthaltene Steuererklärung einreichen.

Tor gau, den 12. Dezember 1918.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer Verankagungskommiſſton.
Wieſand.

Abgabe von Brotaufſtrich.
Gegen Abſchnitt 11 der grünen Lebensmittelkarten für

Nichtſelbſtverſorgur kommt nach Maßgabe der Eintragung in die
Kundenliſten bei den Kaufleuten des Kreiſes in nächſter Zeit
auf jede Karte 15 Pfund Brotaufſtrich zur Abgabe

Die Ortzbehörden haben die Abgabe in der ſeitherigen
Weiſe zu überwachen. Von den Kaufleuten des Landes find
die zu ſammelnden Kartenabſchnitte dem Kreisausſchuß innerhalb
15 Tagen zur Nachprüfung einzureichen.

Fer Kreisausſchuß. Wieſand.

Gewerbliche Zuckermarken.
Die gewerblichen Betriebe, Apotheken und Bäckereien des

Kreiſes werden erſucht, ihre Zuckermarken bis ſpäteſtens 30. d.
Mts. im Kreishauſe Zimmer Nr. 4 in Empfang zu nehmen

Torgau, den 17. Dezember 1918.
Der Kreis ausſchuß. Wieſand.

Butter-Verteilung.
In der Woche vom 22. bit 28. Dezember werden an

ſämtliche Verſorgungsberechtigte des Kreiſes 40 Gramm
Butter pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Torgan, den 20. Dezember 1918.
Die Kreisfettftelle.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Familienunterſtütnng kann

erſt am 4. und 6. Januar 1919 erfolgen.
Annaburg, den 23. Dezember 1918.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Wieſand.

nnaburger Zeitung
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine Zeile 15 füraußerhalb des Kreiſes Wohnende 20 Pfg. Weinen 5 t

lichen Teile 25 Pfg., im Reklameteile 30 Pfg.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag vorm. 10 Uhr.

Größere Anzeigen Aufträge werden tags vorher erbeten.

Amtliches Publikations-Organ für Amts und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend, den 28. Dezember 1918.

Telegramm Kdreſſe
Zeitung Annaburg Zez. Halle.

22. Jahrg.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für die verfaſſunggebende deutſche

Nationalverſammlung liegen vom 30. Hezember d. Js.
ab auf die Dauer von 8 Tagen im Gemeindeamt zu
jedermanns Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Wählerliſten ſind bis zum
Ablauf der Auslegungsfriſt bei dem Unterzeichneten
anzubringen.

Annaburg, den 23. Dezember 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

qm zS-——-—-—-———
Politiſche Rundſchau.

Neue Straßenkämpfe in Berlin.
Berlin, 24 Dezember. Das Zentrum Berlins

war geſtern nachmittag der Schauplatz eines neuen
blutigen Zuſammenſtoßes, deſſen letzte Urſache an
ſcheinend in Löhnungsforderungen der Volksmatro
ſendiviſion zu ſuchen iſt. Ein Trupp Matroſen be
ſetzte vom Königlichen Schloß kammend, in der 5.
Nachmittagsſtunde die Reichskanzlei und zog dann
nach der Kommandantur, um dort den Komman
danten Wels, dem ſie die Schuld an der Nichtaus-
zahlung der Löhnung beimaßen, zur Rechenſchaft
zu ziehen. Ein Panzerauto der republikaniſchen

mr
ſie aufzuhalten. Dabei kam es zu einem Maſchinen
gewehrfeuer, durch das 2 Matroſen getötet und 16
verwundet wurden. Kommandant Wels wurde
ebenſo wie ſein Adjutant Fiſcher ſchließlich von
Matroſen und Soldaten des Sicherheitsdienſtes
feſtgenommen und in den Königlichen Marſtall
gebracht Zum Schutz der bedrohten Regierung
traten in der Wiltzelmſtraße ſpät abends Garde
truppen in Aktion, ohne jedoch tätig einzugreifen
Kommandant Wels wurde gegen Mitternacht wieder
in Freiheit geſetzt.

Der Verlauf der Kämpfe.
Die geſtrigen Kämpfe in deren Verlauf die

Verhaftung des Stadtkommandanten Wels, ſeines
Adjutanten Leutnant Fiſcher und des Jntendantur
rats Dr Bongartz durch die Matroſen erfolgte ſind
am 25. um 8 Uhr morgens nach einer kurzen
nächtlichen Pauſe mit erneuter Erbitterung auf
beiden Seiten fortgeſetzt worden. Es kam zu hef
tigen Kämpfen am Schloß und Marſtall, nachdem
regierungstreue Truppen im Laufe der Racht aus
Potsdam angekommen waren, um ſich gegen die
Matroſen zu wenden. Gegenwärtig läßt ſich noch
nicht überſehen welche der beiden Parteien die
Oberhand behalten wird. Die Matroſen haben
den Stadtkommandanten Wels und die beiden
mitgefangenen Herren freigelaſſen. Gegenwärtig
finden Verhandlungen in den Räumen des Divi
ſtonsſtabes im Schloß zwiſchen beiden Parteien
ſtatt, von deren Ergebnis auch alles weitere ab
hängen wird. Gleichzeitig tagt jetzt auch der Rat
der Volksbeauftragten. An der Sitzung nahmen
auch Stadtkommandant Wels und Polizeipräſident
Eichhorn teil. Die Regierung hofft, der Verhält
niſſe Herr werden zu können. Die proviſoriſche
Leitung der Kommandantur hat vorläufig Molken
buhrje Schäden, die der heutige Kampf angerichtet

hat, ſind vorläufig noch nicht zu überſehen Jeden
falls ſind die den Schloßplatz umſchließenden Ge
bäude ſtark beſchädigt. Auch das Denkmal Kaiſer
Wilhelms J. zeigt ſtarke Spuren von Beſchädigun-
gen. So iſt eine Säule in der Mitte durch ein
Geſchoß vollſtändig zerſtört worden.

Bisher haben die Kämpfe des heutigen Vor
mittags 12 Tote und 79 Verwundete gefordert.
Nach bisher unkontrollierbaren Mitteilungen ſoll
aber die Zahl der Toten bedeutend höher ſein. In
militäriſchen Kreiſen ſchätzt man ſie jedoch auf min
deſtens 80.



Der vorige Sonntag brachte in der Reichs
hauptſtadt wieder eine ganze Reihe von Verſamm
lungen. Jm Bürgerrat ſprach Staatsſekretär a. D
Dernburg über die Probleme der Sozialiſterung.
Sie müßten im vernünftigen Grenzen gehalten
werden. Er warnte vor GCrperimenten, die die
Produktionskraft der deutſchen Volkswirtſchaft und
Induſtrie lahmlegen müßten. Dem Arbeitertum
ſei eine angemeſſene Gewinnbeteiligung zuzuſtehen,
aber eine reſtloſe Auslieferung großer wirtſchaft
licher Betriebe an den Staat bedeute die Erdroſſe
lung der werbenden Kräfte des Kapitals.

Volksbeauftragter Haaſe beſchäftigte ſich mit
der Naionalverſammlung. Eine Abtragung der
Reichsſchulden ſei unmöglich, wenn die erträglichen
Betriebe nicht ſozialiſiert würden. Sie dürften aber
nicht konfisziert, ſondern müßten enteignet werden.
Ueber die Mehrheitsſozialiſten war Haaſe der An
ſicht, daß wenn die beiden ſozialdemokratiſchen
Parteien in der Nationalverſammlung nicht die
Mehrheit hätten, jene wieder ein Kompromiß mit
den Bürgerlichtn ſchließen würden.

Eine Kundgebung der Kriegsbeſchädigten wurde
im Zirkus Buſch veranſtaltet
ſich die Kriegsbeſchädigten deren Zuſtand es nicht
geſtattete, an der Feier teilzunehmen, in der Gegend
des Doms zu einem Zuge verſammelt. An der
Spitze wurden Kriegsbeſchädigte gefahren, die die
Arme oder Beine verloren hatten, ſowie gänzlich
Gelähmte. Es folgten in langen Reihen blinde
Krieger, von Kameraden geführt. Der Zug ging
nach dem Kriegsminiſterium, wo eine Deputation
dreiviertelſtündige Verhandlung hatte. Dann trat
Staatsſekretär Bauer vom Reichsmarineamt auf
den Balkan und verſprach den baldigen Erlaß
einer Notverordnung.

Die Wahlen in Preußen.
Amtlich wird berichtet: Die von der preußtziſchen

Regierung beſchloſſene Verordnung über die Wahlen
zur verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſamm-
lung lehnt ſich eng an das Reichswahlgeſetz an.
Die Mitglieder der Landesverſammlung werden in
allgemeinen, unmittelbaren, gleichen und geheimen
Wahlen nach den Grundſätzen der Verhältniswahl
gewählt.

Wahlberechtigt ſind alle deutſchen Männer ein
ſchließlich der Perſonen des Soldatenſtandes und
Frauen, die am Wahltag das 20. Lebensjahr vol
lendet haben. Wahlausſchließungsgründe ſind die
gleichen wie im Reichswahlgeſetz. Wählbar ſind
alle Wahlberechtigten, die am Wahltage ſeit minde
ſtens einem Jahre in Preußen ſind.

Auf 100000 Einwohner entfällt im allgemeinen
ein Abgeordneter. Jn 23 Wahlkreiſen, die ſich an
Provinzen und Regierungsbezirke anlehnen, werden
insgeſamt 401 Abgeordnete gewählt. Die Wahlen
finden am 26. Januar ſtatt.

Keine Orden und Titel mehr.
Berlin, 23. Dez. Die preußiſche Regierung

erläßt folgende Bekanntmachung Die Verleihung
von Orden findet hinfort nicht mehr ſtatt, doch iſt

Maja.
Originalroman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Leon hatte den Kopf in beide Hände geſtützt.
Er rührte ſich auch nicht, als Reinau wieder anhub:

„Sie ſind ja noch jung, und dürfen nicht ſo
ſchnell verzagen. Nach meiner Berechnung zählen
Sie etwa 28 Jahre. Da kann man ſchon nochmal
von vorn anfangen. Vielleicht gelingt es Jhnen
in der Heimat beſſer als in der Fremde Was ich
für Sie tun kann, ſoll gewiß gern geſchehen. Jch
tue es ſchon aus alter Freundſchaft. Wenn Sie
guten Rat brauchen, kommen Sie zu mirl Jch bin
ein erfahrener Mann und kann Jhnen vielleicht
helfen Für tüchtige, fleißige und ſtrebſame Men
ſchen gibt es immer Beſchäftigung. Alſo Kopf hoch
und mit feſtem Blick in die Zukunft geſchaut. Wer
wird ſich denn nur vom Schickſal ſo niederwerfen
laſſen

Eine Weile blieb es ſtill im Zimmer nach den
letzten Worten. Endlich richtete Leon ſich auf, den
glühenden Blick auf Maja heftend, ſagte er leiden
ſchaftlich

Gewiß können
meine letzte Hoffnung Aber jetzt muß ich fort.
Mir iſt, als ſollte ich erſticken. Leben Sie wohl!“

Er reichte Reinau die Hand und dann preßte
er die Finger Majas ſo heftig zwiſchen den ſeinen,
daß es ſie ſchmerzte. Darauf eilte er hinaus. Maja
atmete erleichtert auf, als ſich die Türe hinter ihm
geſchloſſen hatte. Sie war froh, daß er nicht darauf
beſtand mit ihr nach Neunlinden zu fahren. Wenn
er zu Fuß ging, konnte ſie viel früher dort ſein,
dann blieb ihr wenigſtens Zeit, Sylviag und deren
Vater vorzubereiten. Denn wenn Leon ſo unver
mutet vor den leidenden Mann hintrat, ſo konnte
das wieder einen der gefürchteten, ſchlimmen An
fälle zur Folge haben, und die arme Sylvia war
dann für Wochen hinaus an das Zimmer gefeſſelt
Das durfte nicht geſchehen
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Außerdem hatten

Sie mir helfen das iſt

es jedermann geſtattet, ihm früher verliehene Orden,
insbeſondere auch Kriegserinnerungsabzeichen, weiter
zu tragen. Die Verleihung von Titeln findet eben
falls nicht mehr ſtatt. Verliehene Titel können weiter
geführt werden. Für die Beamten wird eine Neu
regelung der Amtsbezeichnungen im Anſchluß an
die in Ausſicht ſtehende Reform des Beamtenrechts
und der Beſoldungs verhältniſſe vorgenommen wer
den. Bis dahin bleiben für ſie die bisherigen Be
ſtimmungen über Amtsbezeichnungen beſtehen.

Der Ausbau der EGrbſchaſtsſteuer.
Berlin, 23. Dez. Zu den Finanzplänen des

Reichsſchatzamtes gehört auch der Ausbau der Erb
ſchaftsſteuer. Bei der Bemeſſung der Steuerſätze
ſoll nicht nur das Vermögen der Erben, ſondern
auch der Beſitz des Erblaſſers an Kriegsanleihe be
rückſichtigt werden. Erbſchaften, die bis zu einem
beſtimmten Teil aus Kriegsanleihen beſtehen, ſollen
ſteuerlich bevorzugt werden. Vorausſetzung iſt aller
dings, daß die in Frage kommenden Kriegsanleihen
von dem Erblaſſer auf dem Zeichnungswege oder
während des Krieges erworben worden ſind.

Rücktritt des Reichsbankpräſidenten
Wie die „Poſt“ berichtet, iſt infolge verſchiedener

Meinungsverſchiedenheiten mit dem Rücktritt des
Präſidenten des Reichsbankdirektortums, v. Haven
ſtein, zu rechnen.

Die braunſchweigiſchen Landtagswahlen.
Nach einer Meldung aus Braunſchweig ſtellt

ſich das Ergebnis der Landtags wahlen in Braun
ſchweig nach den bisherigen Ermittelungen nun
mehr wie folgt Demokratiſche Volkspartei 38 100
Stimmen, Mehrheitsſozialiſten 44 100 Stimmen,
Landeswahlverband (Rechtsparteien) 43500 Stim
men, unabhängige Sozialdemokratie 42700 Stimmen

Loslöſungstendenzen der Wenden.
Dresden, 23. Dez. Jn der VLauſttz machen ſich

die Abtrennungsbeſtrebungen der Wenden immer
ſtärker bemerkbar, trotz aller Ableugnung ſeitens der
wendiſchen Führer und aller Beruhigungsverſuche
der ſächſiſchen Regierung. Neuerdings fordert der
konſervative Abgeordnete Barth, der Führer der Be
wegung, die Entſendung eines eigenen Vertreters
der Wenden zu der Friedenskonferenz. Wie man
aus der Lauſitz privatim erfährt, beſtehen bereits
ſehr rege Beziehungen nach Prag hinüber

Unruhen im Ruhrgebiet.
Hamborn, 23. Dez. Gegenüber einer Mel

dung einer Delegation der Hamborner BVergleute,
in der von der Regierung in Berlin erklärt worden
daß die Sozialiſterung der Betriebe ſofort in die
Wege geleitet werde und daß andernfalls Barth
zurücktreten und der Generalſtreik in Deutſchland
proklamiert werden würde, wird bekannt gegeben:
Die Abgeſandten der Hamborner Bergleute ſind
nun von Barth empfangen worden und dieſer hat
nur perſönlich ſeine Meinung geäußert, aber nicht
im Namen der Regierung geſprochen. Die Zechen

8. Kapitel.
Der Winter war gekommen mit Schnee und

Eis. Auf dem Lande fühlte man ſich jetzt doppelt
einſam. Kein Wunder, daß die Bewohner des
alten Herrenhauſes verdroſſen und mürriſch herum
gingen Seit Leon hier weilte, ſchien es beinahe,
als ſei die Stimmung noch trüber geworden.
Still und einförmig ſloſſen die Tage dahin, ohne
Abwechslung oder Zerſtreuung. Leon ſaß mehr
bei der Tante als oben bei dem Vater, deſſen An
blick er kaum ertragen konnte. So alt und ver
fallen hatte er ſich den einſt ſo kräftigen Mann doch
nicht vorgeſtellt. Was war in den 12 Jahren ſeit
Leons Abweſenheit aus ihm geworden Wie ein
Greis von 70 Jahren ſah er aus.

Die Heimkehr des Sohnes rüttelte ihn zwar
etwas aus dem trüben Hinbrüten auf, aber das
dauerte nicht länge. Am erſten und zweiten Tage
hatte er ſich lebhaft intereſſiert für das, was Leon
draußen erlebt, was er gearbeitet und gelernt in
der langen Zeit. Jmmer kehrte die Frage wieder

„Haſt du auch nichts getan, was auf die Ehre
unſeres Namens irgend einen Schatten werfen
könnte? Haſt du dich rein gehalten von dem
Schmutz, dem Laſter?“

Und dabei ſah er den Sohn ſo durchdringend
an, als wollte er deſſen geheimſte Gedanken erraten
Leon konnte dem forſchenden Blick nicht ſtandhalten

Aber dennoch glaubte der Vater ſeiner eifrigen
Verſicherung:

„Aber gewiß, Papa, wie kannſt du glauben,
daß ich die Grundſätze, die du mich von Jugend
auf gelehrt haſt jemals außer acht ließ

Der Alte atmete dann ſichtlich erleichtert auf.
Aber er machte ſich Sorgen um den Heimgekehrten,
denn oft fragte er: „Was willſt du denn eigentlich
jetzt beginnen

Leon zuckte ſorglos die Achſeln.
„Das wird ſich finden, Papa, warten wir es

ab. Vorerſt möchte ich mich ein wenig ausruhen.“
Nach einigen Tagen verſtummten die ängſtlichen

Fragen des Vaters wieder.

verwaltung, der Oberbürgermeiſter und andere maß
gebende Stellen haben ſich ſofort an die Regierung
gewendet und um Entſendung eines Kommiſſars
gebeten, der die wirkliche Stellung im Namen der
Regierung den Bergleuten verkünden ſoll. Jn
zwiſchen hat ſich die Lage durch die Aufhetzung der
Spartakusgruppe ſehr verſchlimmert. Am nachmit-
tag zogen mehrere Tauſend Bergleute zu den Zechen
der Gewerkſchaften Deutſcher Kaiſer“, „Neumühlen“
und den „Campſchacht“ in Meiderich. Die Wache
wurde geſtürmt, die Maſchinengewehre mit Muni-
tion erbeutet und die Wachmannſchaften zum An
ſchluß bewogen. Der Polizeikommiſſar und mehrere
Beamte, die ſich ihnen entgegenſtellten, wurden ver
wundet, erſterer ſchwer. Ein Teil der Anlagen
wurde zerſtört. Jedoch ſind die für die Erhaltung
der Werke wichtigen Anlagen nicht zerſtört. Die
Polizei ſollte entwaffnet und der Arbeiterrat abge
ſetzt werden.

Mackenſens Dank für die Weihnachtsgaben.
Budapeſt, 24. Dez. ine vom, Peſter Lloyd

veranſtaltete Sammlurg für die Armee Mackenſen
ergab den Betrag von 34 110 Kronen General
feld marſchall v. Mackenſen richtete hierauf an den
Chef Redakteur des Blattes ein Schreiben, in dem
es heißt Jch bitte Euer Wohlgeboren für die freund
liche Spende und zugleich für das daraus ſprech
ende Mitempfinden an dem uns betroffenen Schick
ſal meinen und meiner Soldaten wärmſten Dank
entgegenzunehmen,

nächſte Nummer
erſcheint Dienstag vormittag. Die
für dieſe Nummer beſtimmten An

zeigen, insbeſondere die
Neunſahrs- Glückwünſche

bitten wir uns vis ſpäteſtens Mon

Annaburg. Zur Vorbereitung für die
Wahlen zur Nalionalverſammlung trat am Sonn
tag auch hier die Gruppe der „Unabhängigen So
zialdernokraten“ auf den Plart. An Stelle des durch
Krankheit behinderten Redners, Stadtrat Becker
Torganu, ſprach Kanonier Ruckenbrodt vom Tor
gauer Soldatenrat über die gegenwärti iti
Lage. Redner ſchilderte in langeren Ausführungen
die durch die Revolution errungenen Freiheiten,
wandte ſich dann in ſcharfer Abwehr gegen die Aus
ſtreuungen der bürgerlichen Parteien, daß die Voll
zugsräte große Summen verſchleudert hätten, gab
aber zu, daß Fehler gemacht ſeien, was aber man
gels jeder Organiſation nicht zu vermeiden geweſen
wäre, da die Revolution nicht vorbereitet, ſondern
ſpontan über Deutſchland hereingebrochen ſei. Des

derartige „Verhöre“ nicht. Daß Sylviag mit einer
wahren Herzensangſt in ſeinen Zügen forſchte, be
merkte er nicht ohne Groll.

„Was ſiehſt du mich denn immer ſo an
fragte er dann barſch.

Und als ſie einmal wiſſen wollte, wie er zu
der Narbe auf ſeiner Stirn gekommes ſei, lachte er
gezwungen auf und rief

„Jch werde mich geſtoßen haben Wie ſoll ich
das heute noch wiſſen Das kann dir doch ganz
gleichgültig ſein

Es war aber etwas in dem Weſen des Bru
ders, das ihr nicht gefiel. Er konnte mitunter ſo
roh auflachen und führte Redensarten, die beinahe
abſtoßend wirkten Wenn er von dem Vater ſprach,
ſo geſchah dies meiſt in ſehr reſpektwidriger Weiſe
Nur wenn Maja dabei war, nahm er ſich zuſam
men. Dann verſuchte er, einen anderen Ton an
zuſchlagen. t

Eben ſaß er am Fenſter des Parterrezimmers.
Seine Tante, Frau v Schmettwitz, ihm gegenüber
mir einer Handarbeit beſchäftigt.

„Wie Jhr daß ſo aushaltet, begreife ich nicht,“
äußerte er unmutig. „Das iſt doch kein Leben,
was Jhr hier führt, man ſieht oft tagelang keinen
Menſchen, ich komme mir wie ein Gefangener vor

„O, wir ſind es ſo gewohnt, da geht es ganz
gut,“ äußerte die Dame ruhig

„Jch werde es aber nie gewöhnt,“ fuhr Leon
ungeſtüm auf.

Geduld Geduld, mein Sohn,“ beſchwichtigte
ſie, die merkwürdigerweiſe gut mit ihm auskam.
„Denke an unſern Plan, ich meine, der wäre es
wert, daß man einige Zeit auf dem Lande aushält.

Leon ſeufzte „Jch bin noch um keinen Schritt
vorwärts gekommen, Tante!“ e

Fortſetzung folgt.



weiteren wandte ſich Redner gegen die irrige Mei
nung, daß die Sozialdemokraten an die Aufteilung
des Privatbeſitzes denke; zur Abbürdung der Kriegs
ſchulden brauche der Staat natürlich Geld und da
könne nur die Sozialiſierung, d. h. Vergeſellſchaft
ung der Produktionsmittel helfen, doch kämen hier
für nur die Bergwerke, Großbanken und ähnliche
Großbetriebe in Betracht, eine Sozialiſterung könne
aber nicht von heut auf morgen, ſondern müſſe nur
ſchrittweiſe erfolgen. Betreffs der Forderung „Tren
nung von Staat und Kirche“ erklärte Redner, daß
die Religion Privatſache jedes einzeln bleiben ſolle,
und die Sozialdemokratie nicht im entfernteſten da
ran denke, hierin irgendwelche Bevormundungen
oder Zwang auszuüben. Zum Schluß warnte
Redner, den bürgerlichen Parteien ins Fanggarn
zu laufen, ſondern den ſozialdemokratiſchen Par
teien, ganz gleich ob Mehrheits oder Unabhängigen
Sozialiſten ihre Stimme zu geben, denn nur die
Sozialdemokratie ſei als die Führerin des Prole
tariats berufen und bereit, voll und ganz für die
Aufrechterhaltung der durch die Revolution errun
genen Freiheiten einzuſtehen. Hierauf wandte ſich
Frl. Anna Dill- Torgau mit einer längeren Rede
an die arbeitenden Frauen, denen die Revolution
als größtes Geſchenk das allgemeine, gleiche Wahl
recht gebracht habe und forderte von ihnen, ſich
mehr als bisher mit Politik zu beſchäftigen und
am Wahltage ihre Schuldigkeit zu tun und damit
zu bekunden, daß mit dem vor der Revolution be
ſtehenden Syſtem für immer gebrochen werden müſſe.
Auch der Vorſitzende des Torgauer Arbeiterrates,
Genoſſe Hanke, forderte zur regen Teilnahme an
den Wahlen für die Nationalverſammlung, die für
die werktätige Bevölkerung. Gewerbetreibende, Klein
handel und Kleinbauern nur in ſozialiſtiſchem Sinne
erfolgen könne, auf. Die Verſammlung nahm
einen änßerſt ruhigen Verlauf.

Schüncwalde, 22. Dez. Wie wir mit Beſtimmt
heit höcen, ſoll endlich die langerſehnte Bahn Dahme
SchönewaldeHolzdorf SchweinitzSeyda gebaut wer
den. Die Deutſche Bank hat einen Herrn mit den
nötigen Vorarbeiten beauftragt. Jn nächſter Zeit
werden in den in Frage kommenden Ortſchaften
Beſprechungen ſtattfinden. Die Bauarbeiten ſollen
ſchleunigſt in Angriff genommen werden. Es wird
dadurch vielen Arbeitsloſen Gelegenheit zum Ver
dienſt gegeben. Auch wird durch Errichtung der
Bahn das in den Fluren von Meinsdorf, Weißen
Bärwalde lagernde Kohlenlager erſchloſſen, und
unſere Stadt bekommt Ausſicht auf Jnduſtrie.
EGEGlter, 21. Dez. Als geſtern früh die Witwe

Heinrich nach dem Hoſe kam, um ihre haden n
einem Stall geſperrt geweſenen Gänſe Futter zu
verabreichen, mußte ſie die unangenehme Ent
deckung machen, daß die Gänſe in der vorher
gehenden Nacht geſtohlen worden waren. Trotz
der ſofort eingeleiteten Nachforſchung konnte von
dem Verbleib der Gänſe keine Spur gefunden
werden.

Karlsfeld, 23. Dez Den Gipfel der Frechheit
haben Diebe erlangt, welche geſtern abend gegen
9 Uhr bei dem Landwirt Schmohl hier einen Ställ
erbrochen und daraus 2 Färſen geſtohlen. Ob-
gleich ſofort Nachforſchungen angeſtellt wurden, iſt
es bis jetzt infolge des eingetretenen Schneefalls
nicht gelungen eine Spur zu finden.

Magdeburg 20. DTez Aus der hieſtgen ſtädt-
iſchen Schuhbeſohlanſtalt ſind in den leßten Tagen
200 Paar Schuhe geſtohlen worden, die dort meiſt
von ärtmeren Leuten zur Reparatur abßgeliefert
worden waren. Ein ſchwerer Verluſt für jeden ein
zelnen Betroffenen in dieſer ſchuh- und lederarmen
Zeit. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt

Am 21. 12. 1918 tagte eine Delegierten-Ver
ſammlung Abgeordneter ſämtlicher Garniſonen des
4. Armeekorps in Magdeburgs „Reichshallen“. Ein
ſtimmig wurde die Gründung eines Verbandes der
Berufs Unteroffiziere im Bereich des 4. A. K. durch
Zuſammenſchluß der Ortsgruppen der eingangs er
wähnten Garniſonen mit dem Sitz in Magdeburg
beſchloſſen. Der Verband tritt ſchon jetzt mit einer

der Fronttruppen noch bedeutend erhöhen wird, dein
Bunde der Berufs Unteroffiziere der Armee, Marine
und Schutztruppen in Berlin bei. Die Verſamm
lung ſprach ſich einſtimmig für die rückhaltloſe
Unterſtützung der Regierung aus Alle Mitglieder
hätten zur Schaffung eines wirklich freien Staats
weſens unbedingt einzutreten und dies bei den
Wahlen am 19 Januar 1919 zu berückſichtigen
Ferner wurde mit größtem Nachdruck die Beſeiti
gung der bisher beſtehenden Benachteiligung in der
Beſetzung der Beamten tellen gegenüber den Zivil
anwärtern und die ſofortige Einberufung der alt
gedienten Unteroffiziere zur Probedienſtleiſtung ſo
wie deren wirtſchaftliche Sicherſtellung bis zur end
gültigen Anſtellung gefordert Um auch den be
ſonders begabten und ſtrebſamen Elementen des
Unterofftzierkorps beſſere Beamtenſtellungen zugäng
lich zu machen, ſoll ganz beſonderer Wert auf die
Ausgeſtaltung und geſetz mäßige Regelung des Ka
pitulantenSchulweſens gelegt werden.

Rordhauſen, 20 Dez. (Eiſenbahnraub Ein
auf dem hieſigen Bahnhofe ſtehender Waggon
wurde erbrochen und ein Ballen Leder im Ge
wichte von 31 Kilogramm geſtohlen. Der Tat ver
dächtig waren Mannſchaften eines zur ſelben Zeit
auf dem Bahnhofe haltenden Transports. Beim
Durchſuchen der Abteile durch Sicherheitsbeamte
des A. und S. -Rates wurde der geſtohlene Ballen
gefunden. Als Täter wurde ein Pionier feſtgeſtellt.
r ſteht ihm nun die ſtandgerichtliche Aburteilung

evor.

Bermiſchte Nachrichten.

Hungersnot in Angarn. Aus Büdapeſt ſind
in den letzten Tagen ſehr beunruhigende Nachrichten
eingetroffen. Jm ganzen Lande herrſcht Hungers
not. Hungerrevolten ſind an der Tagesordnung.

Die Grippe in Amerika. Wie nach einer
Zürcher Meldung der Frankfurter Zeitung den
„New York DTimes“ zu entnehmen iſt beträgt die
Zahl der Perſonen in Amerika, die ſeit dem 15.
September an der Grippe geſtorben ſind, rund 250000.

o Gemünztes Gold für Wilhelm II. Der Vorſitzende
des Hamburger Soldatenrates will erfahren haben, daß
zwanzig Sack gemünzten Goldes an den Grafen Bentinck,
den Gaſtgeber des Kaiſers abgeſandt worden ſeien. Die
Sendung ſei für Wilhelm U. beſtimmt geweſen. Sehr
glaubwürdig klingt die Nachricht nicht.

O Der Poſtverkehr nach den deutſchen Schutzgebieten.
Nach amtlicher Mitteilung der engliſchen Regierung iſt
der Poſtverkehr mit den von England beſetzten deutſchen

O Das Ende der Kgl. Leipziger Zeitung. Eine der
älteſten deutſchen Zeitungen, die 1660 gegründete, zuletzt
im Beſitz der ſächſiſchen Regierung geweſene Leipziger
Zeitung wird am 31. Dezember d. Js. ihr Erſcheinen als
amtliches Organ einſtellen. Vom 1. Januar ab wird ſie
unter dem alten Titel Leipziger Zeitung“, aber als
demokratiſches Parteiorgan erſcheinen.

O Der beſchlagnahmte Walfiſch. An der Küſte der
Jnſel Sylt trieb vor einigen Tagen ein 15 Meer langer
Walfiſch an. Die Sylter hielten ihn für eine willkommene
Beute, aber der Reichsausſchuß für Ole und Fette hat ihn
beſchlagnahmt. Fleiſch, Tran und Knochen des Rieſen
tieres ſollen jedoch zum größten Teil der Bevölkerung von
Sylt zugeſprochen werden.

S Weltausſtellung in Mailand. Nach den italieniſchen
Blättern ſoll die nächſte Weltausſtellung, und zwar bald,
in Mailand ſtattfinden. Sie wird beſonders das Flug
weſen im Dienſte des friedlichen Verkehrs berückſichtigen
Mehrere Luftverkehrslinien ſollen dann ſtändig beſtehen
bleiben.

O Reichsgericht und Revolution. Den veränderten
Verhältniſſen hat das Reichsgericht dieſer Tage Rechnung
getragen, indem bei Verwerfung einer Reviſion der
Staatsanwaltſchaft die Koſten der bayeriſchen Regierung
auferlegt wurden. Jn zwei anderen Senaten wurde bei
der Urteilsverkündung überall die Bezeichnung „Königlich
preußiſches (oder ſächſiſches)* vor dem Namen der Land
gerichte weggelaſſen.

O Die beſchlagnahmten Kirchenglocken. Das preußiſche
Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß die beſchlagnahmten
Kirchenglocken, ſoweit ſie nicht zerſtört ſind, den urſprüng
lichen Beſitzern gegen Rückerſtattung des von der Kriegs
metall A.G. gezahlten Preiſes zurückgegeben werden.

o Eine Grippetragödie. Wie ſchwediſche Blätter
melden, iſt bei Norrköping eine Bauernfamilie auf furcht
bare Art von der Grippe heimgeſucht worden. Es ſtarben
das Oberhaupt der Familie und ſieben von den zehn
Kindern an der kückiſchen Krankheit

O Karl Buſſe geſtorben. Der Dichter Karl Buſſe iſt,
kurz nach Vollendung ſeines 46. Lebensjahres, von der
Grippe dahingerafft worden. Seine Gedichte und ſeine
Novellen haben weite Verbreitung gefunden.

O Billige Gänſe? Jn vielen ländlichen Bezirken ſollen
die Preiſe für Gänſe erheblich zurückgegangen ſein. So
wird berichtet, daß im Oderbruch, wo die Gänſezucht im
großen betrieben wird, der Preis für das Pfund Schlacht
gewicht um nahezu 50 geſunken ſei. Aus Polen ſollen
große e geſchlachteter Gänſe auf den Markt ge
worfen werden.

O Ein Gut als Landarbeitergenoſſenſchaft. Der
Gutsbeſitzer Hans v. Doemming auf Seefeld will ſeinen
geſamten land wirtſchaftlichen Betrieb ſeinen Landarbeitern
zur gemeinſamen Bewirtſchaftung in die Hand geben.
Der „Genoſſenſchaft“ will er auch entſprechendes Betriebs
kapital, das mit nur 8 zu verzinſen wäre, zur Verfügung
ſtellen. Der Gewinn ſoll gleichmäßig unter die Arbeiter
verteilt werden.

von der Waffenſtillſtandskommiſſton mitgeteilt, ſind Poſt
ſendungen für die Angehörigen der Schutztruppe in
DeutſchOſtafrika und für andere in DeutſchOſtafrika be
findliche Deutſche nach Daresſalam zu Händen des eng
liſchen Oberkommandierenden zu ſenden

o Die Plünderungen in Köln nahmen Mittwoch einen
derart bedrohlichen Charakter an, daß der Wohlfahrts
ausſchuß beſchloß umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zu treffen
und rückſichtslos gegen Plünderungen mit der Waffe ein
zuſchreiten. Jn der Hafengegend wurden ſämtliche Wirt
ſchaften geſchloſſen, weite Gebiete abgeſperrt, um die
großen Lebensmittelvorräte der Allgemeinheit zu ſichern.
Als erneute Anſammlungen in der Hafengegend ſtatt
fanden, wurden ſtarke Abteilungen von Poliziſten der
Bürgerwehr zur Verhinderung weiterer Plündernngen
aufgeboten.

O Schweres Unglück durch eine Granate. Jn Scherbeck
in Belgien hat ſich ein bedauernswertes Unglück zugetragen.
Dort verbrannten Kinder einen zurückgelaſſenen Granaten
korb. Dabei explodierte eine in dem Korb verbliebene
Granate, wodurch acht Kinder getötet und einundzwanzig
verletzt wurden. An mehreren anderen Stellen wurden
ebenfalls durch Exploſionen Perſonen getötet bzw. ver
wundet.

O Eine grauſame St e verhängte, wie aus Landau
in der Pfalz berichtet wird, das Kriegsgericht der 8. franzö
ſiſchen Armee über den achtzehnjährigen Kaufmann Wein
kauf, Dieſer hatte ſich damit vergnügt, mit Steinen zu
werfen. Er hatte ein franzöſiſches Auto getroffen und
einen franzöſiſchen Korporal leicht verletzt. Wegen vor
ſätzlichen Vergehens gegen die öffentliche Gewalt verurteilte

Mitgliederzahl von 2019, welche ſich nach Rückkehr
das fransöſiſche Kriegsgericht zu fünf Jahren Zucht

Gummiring sich nicht verschieben kann.

Billiger wie Glas

mit weiter Oeffnung und mit auf der Auflagefläche außen
umlaufendem erhöhtem Rand, der bezweckt, daß Deckel und

Billige wie Glas
Verkaufsstelle: J. G. Hollmig's Sohn.
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in großer Huswahl empfiehlt

W Gedenkern.

O wie das doch ſo bitter ſchmerzlich iſt,
So über alle Maßen ſchwer zu tragen.
Daß du nicht auch bei all den Tapfren biſt,
Die wiederkehren uns in dieſen Tagen

Wie gerne hätte ich des Lorbeers Grün
Zu Kränzen, die nie welken, dir gebunden
Und, dankbar, für dein junges Heldenmühn,
Dir um die Waffe und den Helm gewunden.
Dich aber, der fürs deutſche Vaterland,
Jn Jugend und Begeiſterung erglühte,
Dich, braver Junge, ſtreckte in den Sand
Der Feind in deines Lebens ſchönſter Blüte.

Nun ſchläfſt du heimatfern im Heldengrab,
Doch weiß ich nicht, wo du die Ruh gefunden.
Dein liebes Bild nur, das ich vor mir hab,
Hab ich mit einem Kränzlein ſtill umwunden.
Es ſchaut vertraut mich an dein Angeſicht
Aus friſchem Grün von Lorbeer und Zypreſſen;
Schlaf wohl, du junger Held, ich werde nicht
So lang ich leben werde, dein vergeſſen.

Johanna Weiskirch.

Kirchliche Nachrichten.
Grtskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr. Gottesdienſt,

Herr Pfarrer Lange.
In der Schloßkirche kein Gottesdienſt

J

r Deujahrs- Karten
Herm. Steinbeiß.

Echten Meinessiſ
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

HandLeiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80-120
em lang, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

de
Notizbücher
ind Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt
Herm. Steinhbeit,

ſind zu haben in der Buchdruckerei.
rachtbriefe olinaite W mnngen

d zu haben in der Buchdruckerei.

Buchdruckerei.



An zeigens.
Pferde Verkauf.

Montag den 30. Dezbr.
vormittags 11 Uhr

ſollen im Schulpig'ſchen Gaſt
hofe in Hohndorf

S Stück Pferde
leichten und ſchweren Schlages
meiſtbietend verkauft werden.

L. TLöhrielce, Prettin,
Fernſprecher 11.

Paar
lange Stiefel
Größe 75) hat zu verkaufen

Buchwald, Mittelſtr. 7.
Sehr gut erhaltener

Landauer,
vierſitzig, preiswert zu verkanfen
M Po e ſagt die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Achtung! andwirte!
Zfferiere anerkannt

beſtes Huffett
(garantiert Fettware), ſowie

Furvor- Fettglanz
für Pferdegeſchirre.

G. ollmig's Sohn.
Wachenhnſen's

Aluſtr. Familienkalender

Sorauer Kalender

Wand n. Notiß-Kalender

n Herm. Steinbeiß.

FFFFreeSchmidt's Dahnpraxis
Jessers, Telephon Nr. 91

Spreohst. 9--12, 9-4, Sonnt. 9--19 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. S Behanälung für Land-

krankenkassen Torgan,

e 4444444
Holzpantoffeln,

gefüttert, für den Winter, ein
getroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruderei.

ZahnAtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf

Sprechzeit für Zahnkranke-
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Dmil Pape, prakt. Ventfſt
e

Aus dem Felde
zurückgekehrt

habe mein Geſchäft wieder
aufgenommen und bitte die ge
ehrten Einwohner von Anng
bürg und Umgeg. um gütige
Unterſtützung

Walter Bea,
HerrenMaßgeſchäft,

Mittelſtr. 28.

Boe

Statt besonderer Anzeige.

Die Verkobung unserer
Tochter Elisabeth mit dem
Drogisten Herrn Curt Müller

beehren wir uns ergebenst

Meine Verlobung mit
Fr. Elisabeth ſchwarze

beehre ich mich ergebenst

anzuzeigen

Durt MUller.

Danzig Weihnachten 1918.

88

anzuzeigen.

Otto Schwarze u. Frau.

Annaburg,
Weihnachten 1918.

Als I e
ſtFüt die uns anläßlich unserer Verlobung zu teil m

gewordenen Aufmerksamkeiten und Geschenke sagen
wir hiermit unsetn

herzlichsten Dank.
Amanda Dosdal.
Richard Walter

a

t

Annahurg, im Dez. 1918.

n
c t S S

Union-ILichtspiele.
n Neuwjahrstag abends S Uhr:
e Grosse Vorstelluug.

Rachmittage 31 Ahr: Kinder Vorſtellung
Näheres in nächſter Nummer A. Schlinker.

22 d
Unſere Kaſſen ſind vom

S J 7S 2. Jannar 1919 ab S
jeden Werktag von s Uhr vorm. bis
1 Uhr nachm. und 8 Uhr nachm. bis 5 Uhr
nachm. (Sonnabends nan von S. Uhr vorm.

bis 1 Uhr nachm) geöffnet.

Torgauer Bank Torgauer Filiale
filiale d. Mitteldeutschen. der Anhalt Dessauischen

Privat- Bank H. bandeshank

Kontobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Herzlichen Dank sagen wir allen denen,
die uns beim Tode meiner lieben Frau und unserer
herzensguten Mutter tröstend zur Seite standen,
ihr das Geleit zur letzten Ruhestätte gaben und
ihren Sarg so reich mit Kränsen schmückten,

Annahurg, den 24, Pesbr. 1918.

Die trauernde Familie Schober.

Nach langem Leiden verschiec am 21. Dezember
abends 8 Uhr zu Elsterwerda unsere liebe Kousine
und Tante

Fräulein Bmilio Hönicke
im Alter von 60 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an
Elsterwerda, den 25, Dezember 1918.

Familie Ernst Nolte, Elsterwerda.
Familie Hermann Kettlite, Berlia

Die Beerdigung fand am 24. d. Mts. in Eleterwerda statt.

Zurtckgekehrt vom frühen Grabe unserer lieben
Tochter, Schwester, Schwägerin und Kousine

Elisabeth Reicheèe,
welche am 21. d. Mts. nach längerem Leiden im Alter
von 22 Jahren sanft entschlafen ist, drängt es uns, für
die erwiesene Teilnahme herzlichst Dank zu sagen

Vor allem danken wir Herrn Mitarpfarrer Langguth
für die aufrichtenden Trostesworte, die unseren wunden
Herzen wohlgetan haben.

Dank auch für die zahlreichen Kranzspenden und
das ehrende Grabgeleit.

Dir aber, teure Entschlafene, rufen wir schmers-
erfüllt ein Ruhe sanftle in deine frühe Gruft nach.

Die trauernden Eltern
honis Weser und Fran verw. gew. Reiche

nebst Gesehwister und Verwandte.

Annahuro, den 24. Pezbr. 1918.

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

ſtatt.

Anſchließend freie Ausſprache.
Alle wahlberechtigten Männer und Frauen

gegend ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Sonnabend den 28. Dezember en e in
findet im wen zu Annaburg eine

HOeſſentliche

Wahl Verſammlung
Vortrag des bisherigen Reichstags Abgeordneten Herrn Pro

S feſſor Dr. Ort mann Torgau über:

„Was ſoll aus uns werden

Der Vorſtand des liberalen Kreisvereins Torgau

der deutſch- demokratiſchen Partei. n e

rin zum Sylveſter:
Gluh-Punſch

in h und Flaſchen
J. G. Rollmig's Sohn.

Neue Welt.
e Sylveſter von 7 Uhr ab
S Tanzkränzchen

Freundlichſt ladet ein
A. Schlinken,

Friean Höhne

Hermann schmidt

Verlobte

000
b Annaburg, Weihnachten 1918.

e

aus Annaburg und Um-
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